LC. Berlin, 21. Febr. [Die franzöſiſche Preife.] 
Weder Grichenland noch Belgien haben der franiöfiichen Re⸗ 
gierung fo viel politiſches Capital in gereizter Nationalem⸗ 
pfindlichkeit reſp. kriegeriſcher Aufregung abgeworfen, daß ſie 


dabei ihre Rechnung gefunden hätte. An Lärm hat es zwar 
nicht gefehlt, aber er bat in Frankreich augenſcheinlich nicht 
den erwarteten Eindruck gemacht. Um ſich bei dem vorherr⸗ 
ſchenden Friedensgefübl des Volkes nicht ganz zu discredi⸗ 
tiren, hat fie ſich ſogar in beiden Fällen genöthigt geſehen, 
ihre Offiziöſen zu verleugnen. Wahrhaft kläglich iſt in der 
That die Niederlage geweſen, die ſie ſich in der belgiſchen 
Sache durch dieſe Leichtfertigkeit zugezogen hat. Belgien giebt 
nicht nach, die große Maſſe der franzöſiſchen Nation läßt ſich 
durch das Geſchrei gegen Belgien nicht in Aufregung brin⸗ 

en und ſo ſteckt die franzöſiſche Regierung alle ihre Dro⸗ 

ungen, die ſie Tags zuvor in ihren Journalen gegen Bel⸗ 

ien geſchleudert hat, heute ruhig wieder in die Taſche. „Die 
Wahrheit ſiegt immer“, ſagt dabei vielleicht ein philoſophi⸗ 
ſcher Leſer mit großer Ruhe. Die Dinge machen ſich aber 
doch nicht ſo verſtändig ganz von ſelbſt ohne alles Zuthun 
der Menſchen. In dieſem Falle haben vielmehr die Freunde 
des Friedens und der Freiheit alle Urſache, der franzöſiſchen 
unabhängigen Preſſe für die kluge, beſonnene und feſte Hal⸗ 


tung zu danken, die fie bei dieſen Gelegenheiten gezeigt bat. 


Das Beiſpiel der franzöſiſchen Preſſe zeigt jetzt hoffentlich 
allen ehrlichen Leuten, daß Freiheitsliebe und geſchäftliches 
Kriegslärmmachen nicht zu einander gehören, weil der Kriegs⸗ 
lärm der ſchlimmſte Gegner freiheitlicher Beſtrebungen iſt. 
BAC. [Ernennungen in der Diplomatie.) Es 
heißt, daß in nächſter Zeit eine Reihe von Ernennungen in 
der preußiſchen Diplomatie erfolgen wird. Namentlich wird 
es nicht länger für zuläſſig erachtet, den Botſchafterpoſten in 
Paris unbeſetzt zu laſſen, da die Krankheit des Grafen Goltz 
ſeine Rückkehr dahin nicht erwarten läßt. Als Nachfolger 
deſſelben bezeichnet man jetzt den Freiherrn v. Werther, gegen: 
wärtigen Geſandten in Wien. 
— (G ne ardts bah . an 3 N 
andels vertrages zwiſchen dem Zollverein und der 
— man — auf die früheren Verhandlungen über 
die Herſtellung einer directen Eifenbahnverbindung zwiſchen 
beiden Ländern durch die mittlere Schweiz zurückkommen. 
n Wichtigkeit einer ſolchen Verbindung für die 
- Eutwidelung des zollvereinsländiſchen Exports iſt es gewiß 
ron Intereſſe, zu erfahren, daß die Schweiz die Verhandlun⸗ 
gen „ hier wieder in Anregung brin- 
en will. 5 8 
2 [Der neueſte Bericht der Juſtizcommiſſion) des 
Abgeordnetenhauſes bringt einen intereſſanten Beitrag zur Cha⸗ 
racteriſirung Anklagemonopols der Staats anwalt⸗ 
18597 Bei der Reichstagswahl in Reichenbach⸗Neurode wurden 
5 zu Niederlangſeifersdorf laut Wahlprotokoll 127 Stimmen 
für den Landrath Olearius und 37 für Tweſten abgegeben. Auf 
eine bei der Staatsanwaltſchaft wegen Wahlfälſchung eingereichte 
Denunciation haben dann 55 Zeugen im Scrutinalverfahren eid⸗ 
lic erklart, Stimmzettel für Tweſten abgegeben zu haben. Dar⸗ 
unter bezeugten 45, wie fie ſelbſt geſehen, daß ibre Stimmzettel 
in die Wahlurne hineingeworfen ſeien. Troßdem hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft durch alle Inſtanzen hindurch — zuletzt auch der 
uftı ae — es abgelehnt, gegen den Wahlvorſteher und 
cholzen Dinter die gerichtliche Unterſuchung zu beantragen. Al⸗ 
lerdings ſei feſtgeſtellt worden, daß der Wahlvorſtand Wahlzettel 
fatfırt habe, aber dieſe Zettel ſeien von Unberechtigten abgegeben 
worden und nicht in die Urne gelangt, eine vorſäßlſche Verände⸗ 
rung der Stimmzettel habe nicht ſtattgefunden, auch fehle es an 
Aufklärung, wen aus dem Wahlvorſtand ein Verſchulden treffe. 
Die Juſtizj⸗Commiſſion hat gleichwohl die betreffende Petition zur 
Berückſichtigung überwieſen, weil „der Staatsanwalt gerade in 
dem Augenblick, als es durch die Ausſage des Zeugen Gottfried 
Licht in der Sache zu werden begann, das Verfahren ſchloß und 
die Denunciation zurüdwies.“ Der Wahlvorſtand hatte nämlich 
dei der Stimmzählung die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen und den 
Petenten „wegen groben Benehmens“ hinausgewieſen. Von dem 
ab» und zugebenden Gaſtwirth des Lokals iſt aber bemerkt wor⸗ 
den, daß bei Beginn der Stimmzählung in der Urne eine An. 
155 Zettel „übrig geweſen“ und nach Beſchluß der Wahlcommiſ⸗ 
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den D eckt“ ſei ; 
n „in den Ofen geſte [Das fürſtliche Cultus⸗ 


Aus dem Lippeſchen. 
Geographiſche Forſchungsreiſe in Tibet. 

Zwei halbtibetaniſche, in Indien vorbereitete Schulamts⸗ 
Candidaten, ſogenannte Punditen, haben wiederholt Reifen 
nach Tibet unternommen, über deren letzte ſie ausführlich be⸗ 
richten. Die Schwierigkeit des Eindringens in Tibet erwies 

ch als ebenſogroß, wie früher 186566, nur daß die Rei⸗ 
enden dieſes Mal (1867) die Erfahrungen des erſten Ver⸗ 
ſuchs für ſich hatten. Zu den beiden Punditen geſellte ſich 
1867 ein Dritter. Dazu kamen acht Gehülfen und Diener 
und für das Gepäck zwölf Packeſel und ein Pony. Zweck der 
Keife war die Erforſchung des Landes und die El gebniſſe 
ſtellten neben anderen Eatdeckungen die Thatſache feſt, daß 
der Indus in der Nähe ſeiner Quelle nördlich vom Himalaya 
einen öſtlichen Zufluß hat, der als der Hauptarm zu bes 
trachten iſt. 

Die kleine Expeditien brach am 2. Mai 1867 von Muſ⸗ 
ſurie auf, erreichte Budrinath am 24. und den Mana⸗Paß 
am 3. Juni. Der letztere war durch einen mächtigen Schuees 
fall noch geſperrt. Hier wurde von den tibetaniſchen Grenz- 
beamten ein förmliches Verhör über die politiſche Lage und 
den Geſundheitszuſtand des britiſchen Indiens angeftellt, ehe 
die Reiſenden überhaupt zugelaſſen wurden. Erſt am 28. 
Juli wurde den vermeintlichen Kaufleuten die Erlaubniß er⸗ 
theilt, den 18,570 Fuß hoch gelegenen Paß zu überſchreiten, 
ohne daß die wohlverſteckten Inſtrumente entdeckt worden wä⸗ 
ren, und am 6. Auguſt trafen die Reiſenden in Totling ein, 
wo fie von den Bupdhiſtenmöchen gaftfreundlich aufgenom- 
men wurden. Dort allein fanden ſie eultivirtes Land, die 
übrigen Hochebenen waren öde und wüſt, da ſelbſt Gerſte 
auf dieſer Höhe nicht gedeiht. Der Sutley wurde auf einer 
merkwürdigen eiſernen Hängebrücke überſchritten und am 19, 
Auguſt der Bogola⸗Paß (19,220 F.) auf ber Waſſerſcheide 
zwiſchen Sutley und Indus erreicht. Von dort drang die 


Danziger 


1809. 


eitung. 


Ze 


laſſung in dem Sprüchwort: „Eine Krähe hackt der andern 
die Augen nicht aus“, welches Herr Hausmann in einem 
Artikel der, Sonntagspoſt“ angewandt hatte, gefunden worden. 
Aus Süddeutſchland, 18. Febr. [Die Verhand- 
lungen zwiſchen den Frankfurter Stadtverordneten 
und der preußiſchen Regierung! nehmen das allgemeine 
Intereſſe in hohem Grade in Auſpruch. Wenn Preußen auf 
das ſieht, was ſeine Gegner fürchten und ſeine Freunde er⸗ 
warten, ſo kann es über den Weg, den es einzuſchlagen hat, 
nicht im Zweifel ſein. Es iſt characteriſtiſch, daß der Aus⸗ 
ſchuß der württembergiſchen Volkspartei an die Bürgerver⸗ 
ſammlung zu Frankfurt ein Telegramm abgehen ließ, worin 
er zum unbeugſamen Wide ſtreben gegen jede friedliche Aus⸗ 
einanderſetzung auffordert. Die Anbahnung einer Verſöhnung 
mit Frankfurt iſt der tödtlichſte Schlag für die antinationafen 
Parteien. Die Abſtimmung der frankfurter Stadtverord⸗ 
neten, für die vergleichsweiſe Auseinanderſetzung, iſt ein 
Triumph der nationalen Sache. Es wäre ein Fehler, wenn 
man dieſen nicht benutzte und durch Abſchließung eines Ver⸗ 
gleiches das Verhältniß zu Frankfurt auf einem ganz anderen 
Fuß wie bisher begründete. Die ganze Differenz, um die 
es ſich handelt, find etwa 800,000 , und dieſelbe auf die 
Verſtändigung mit Frankfurt zu verwenden, iſt gewiß eine 
treffliche Capitalanlage. Das Anſehen und die Bedeutung 
Frankfurts in Süddeutſchland ſoll man ja nicht unterſchätzen. 
Preußens Freunde im Süden dürfen erwarten, daß man den 
großen Fehler jetzt in Berlin erkennt, der durch die Man⸗ 
teuffel'ſche Behandlung Frankfurts 1866 begangen wurde. 
Wenn der Main überbrückt werden ſoll, ſo muß Frankfurt 


der Brückenkopf ſein. : 

Braunſchweig, 20. Febr. [Ruheſtörungen.] Hier 
haben ſeit Dienſtag Abend Ruheſtörungen ſtattgefunden. Die⸗ 
ſelben ſind veranlaßt durch einen Dachdecker Behrens, der 
ein Luſtſpiel vortrug, welches die Beſtrebungen der Laſſalleaner 
verhöhnt. Als Behrens den zweiten Act vortragen wollte, 
wurde der Lärm immer drohender und lauter, er mußte 
fliehen und ſich verſtecken. Die Polizei ſchritt ein, konnte 
aber im allgemeinen Gewühl nicht wirkſam werden. Die 
Menge verlangte Behrens heraus, warf faſt ſämmtliche 
Fenſter des Erdgeſchoſſes ein und umlagerte von allen Seiten 
das Haus. Es wurden Verhaftungen vorgenommen. Alles 
bett nicht, man wich und wankte nicht. In der Südſtraße 
umlagerte ein anderer großer Hauſe die Wohnung des Beh⸗ 
rens, um ihn zu erwarten, fie mußte, nachdem Thür und 
Fer ſter in der Behrens'ſchen Wohnung demolirt waren, poli⸗ 
zeilich geräumt werden. An den folgenden Abenden wieder⸗ 
holten ſich die Ruheſtörungen, es wurden Militär und Polizei 
mit Steinen geworfen, die Politeiſergeanten gingen mit 
blanken Klingen vor und es fanden 40 Verhaftungen flatt. 
Geſtern zogen militäriſche Patrouillen durch die Stadt; ein 
Bataillon mußte ſich bereit halten. Der Tumult wieder⸗ 
holte ſich, aber in geringerem Maße; 8 Perſonen wurden ver⸗ 
haftet. Der Dachdecker Behrens hat geſtern Braunſchweig 
verlaſſen. A 5.6 

England. London, 19 Febr. [Verſchiedenes.] In den 
Baumwollbezirken droht eine Herabſetzung der Arbeitslöhne un⸗ 
mittelbar auf die Kürzung der Arbeitszeit zu folgen. Die Genoſ⸗ 
ſenſchaft der Spinnereibeſitzer in Blackburn hat in einem Rund⸗ 
ſchreiben an eine Anzahl von Fabrikanten angefragt, ob und in 
welchem Umfange ſie mit einer Herabſetzung der Löhne einver⸗ 
ſtanden ſeien. Die Arbeiter haben Angeſichts dieſer unerfreulichen 
Neuigkeit beſchloſſen, zwanzig Verſammlungen in den verſchiede⸗ 
nen Städten zu Gunſten der Beibehaltung der gegenwärtigen 
Lohnſaͤtze zu veranſtalten. — Um die in 15 örtlichen Vierteln 
unſerer Stadt herrſchende Noth durch Verminderung der allzu 
dichten Bevölkerung zu lindern, hat ſich ein wohlthätiger Verein 
ebildet, um einer Anzahl ſtrebſamer und in gutem Leumunde 
Wehen Leute zur Auswanderung nach Canada zu verhelfen, 
wodurch . den Einzelnen als dem ganzen Stadttheile eine 
Woblthat geſ 1 — Etwa 60 Gelehrte und Künſtler haben ſich 
vereinigt, um die Früher unter dem Namen „Sonntagahende für das 
Volk“ bekannten Vorleſungen wieder aufzunehmen. Die Vorleſun⸗ 
gen find wiſſenſchaftlicher, zum Theil ſpeciell philoſophiſcher Natur. 

Frankreich. Paris, 18. Februar. [Stellung des 
Kaiſerreichs zu Belgien und zu Preußen.] Wir ha⸗ 
den allerdings noch leinen Krieg; allein Jedermann ſieht den⸗ 
ſelben jetzt ſchon verhängnißvoll in der Zukunft erſtehen. 
Uebrigens durfte man auch nicht annehmen, daß der Krieg 
ſetzt wegen Belgien ausbrechen werde. Man wird nichts ges 
gen ein Land unternehmen, über welches England beſorzt 
Expedition durch den Gugtela-Paß (19,500 F.) in den Ber⸗ 
gen vor, überſchritt die wähle Antilopenebene und gelangte 
endlich zu dem Lager von Giachurruf (15,730 F.), unter dem 
in der Tieſe der Indus vorüberrauſcht. Hier wurden ſie an⸗ 
gehalten, obwohl fie ſich für Kaufleute aus Beſahirii aus ga⸗ 
ben, die in Corallen und Caſchemirwolle Geſchäfte machten. 
Der Obervorſteher des Lagers erklärte, er glaube ihnen 
nicht, weil den Kaufleuten aus jener Gegend überhaupt die 
Grenze verſperrt ſei, da ſie im Jahre vorher die Blattern 
eingeſchleppt hätten. Es blieb ſchließlich nichts Anderes 
übrig, als daß der erſte Pundit, feinen wie es ſcheint etwas 
ängſtlchen Gefährten als Bürgen zurückließ, ſelbſt den Gold⸗ 
feldern zuſtrebte, und den neu mitgenommenen Collegen zur 
Erforſchung und Aufnahme des Indus, wo möglich bis zu 
feiner Quelle entſandte. Der letztere kam bis nach Jiachau 
und hörte dort, er ſei nur noch 3—4 Tagereiſen von der 


Quelle des Fluſſes; er wurde indeſſen von Räubern über⸗ 
fallen und hielt es für rathſam, nach dem Lager zurückzuteh⸗ 
ren, wo der zweite Reiſende zurückgeblieben war 
Inzwiſchen hatte ſich der Hauptforſcher oſtwärts gewandt, 
wurde au dem ebenfalls verſchneiten 18 700 Fuß hohen Cho⸗ 
morang⸗Paſſe mehre Tage aufgehalten und langte ſchließlich 
bei dem Oberhaupte der Goldgräber, an den er von dem 
Häuptling des Lagers in Giachucruf ein Empfehlungsſchrei⸗ 
ben batte, an. Trotz dieſes Briefes jedoch und eines Ge⸗ 
ſchenkes von indiſchem Taback ſchöpfte dieſer Mann Verdacht 
und berubigte ſich namentlich erſt über den Inſtrumentenkaſten, 
als der Pundit auseinanderſetzte, er habe ihn bei einer Ver⸗ 
ſteigerung in Indien erſtanden. Der Sextant entging auf 
dieſe Weiſe der Entdeckung, während die Inſtrumente des 
zweiten Reiſenden den Räubern in die Hände gefallen waren. 
Der Vorſteher der Goldgräber geftattete dem Punditen nicht, 
weiter vorzudringen, theilte ihm aber Manches über die Ge⸗ 


ewigen bewaffneten Zuſtandes müde werden, der zum Unter⸗ 
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einen außerordenſlich und dringlich 
ſetzentwurf zu ſchützen ſuchte. Es hat 
diesmalige Unterfangen wieder zum Schaden 
franzöſiſchen Regierung gerade das Gegentheil der ers 
warteten Wirkung hervorgebracht, wieder den traurigen Cba⸗ 
rakter jener Politik gezeigt, die nichts ganz zu fein vermag. 
Auf der einen Seite kann das Karferreih weder unbedingt 
ehrlich und uneigennützig auftreten, noch auf der andern kühn 
zum Angriffe vorgehen, und ſo kommt es, daß es alle De⸗ 
mütbigungen der einen und alle Laſten der anderen ſchieſen 
Haltung zu tragen hat. So hat kürzlich ein alter Staats⸗ 
mann zur Cbaracteriſtrung dieſer Politik treffend geſagt: 
„Seit der Schlacht von Sadowa vermochte Napoleon III., 
der dieſem Ausgange durch eine feſte, umſichtige Politik 
hätte vorbeugen können, ſich noch immer nicht zu einer 
ehrlich reſignirten oder einer ehrlich entſchiedenen Hal: 
tung zu entſchließen. Er ſtellt der preußiſchen Regierung 
nach etwa wie ein Gläubiger, der kein Auffehen machen 
will, feinen bis an die Zähne bewaffneten Schulener 
verfolgt. Ihn offen anzupacken wäre zu bedenklich und hieße 
außerdem zugeſtehen, daß man ſich vorher hinters Licht hat 
fübren laſſen. Er ſucht ihn deshalb liſtig in eine Falle zu 
locken, die man im Nothfalle ableugnen kann, geſtellt zu 
haben. Allein der Andere merkt das ſehr wohl und beſchleu⸗ 
nigt den Schritt, denn er begreift recht gut, daß, wenn ſeinem 
Nachbar etwas abgeht, dies ſicherlich nicht die Luſt iſt, ihn 
ſäuberlich auszuziehen.“ Alles dies muß durch die Gewalt 
der Dinge von ſelbſt ein Ende nehmen; denn man muß des 


das 


ange führt, ohne uns wenigſtens die brutalen Cbancen eines 
2 Krieges zu eröffnen. (N. fr. Pr) 
Italien. Florenz. [Die Zuſtände Italiens, 
Zur Finanzlage) Man ſieht die hieſigen Zuſtände in 
einem zu düſtern Lichte, weil man zu viel Werth auf die 
eigenen Aeußerungen der Italiener legt; aber der Italiener 
ſchreit, wenn er ſich in den Finger ſchneidet, ungefähr eben 


fo laut wie ein Deutſcher, der ſich ein Bein bricht. Die 
Schwierigkeiten mit denen vas junge Königreich zu kämpfen 
helos zu überwin⸗ 


hat, find gewiß nicht ſunberentend und mü 
den; aber es iſt für den Fremden ſehr ſchwer das rechte Maß 
zu finden. Ein deutſcher Landsmann, der lange in Stalien 

elebt hat, meint, der Finanzminiſter Graf Cambray-Diezuy 
fei eine große Capacität und werde auch Ordnung in die 
Finanzen bringen, deren Lage gar nicht jo troſtlos ſei, als 
ſie gewöhnlich dargeſtellt werde. In der That hat während 
ſeiner Verwaltung die ſchwebende Schuld um mehr als 30 
Millionen abgenommen, während die Schuld des Staates au 
die Bank ſich nicht vergrößert hat. Auch ſcheint es, daß die 
ſchwierige Operation des Verkaufs der Kirchengüter im Gange 
und dem Abſchluß nahe iſt. Eine Geſellſchaft, nam niich 
franzöſiſcher Capitaliſten fol dem Staat auf die Kirdengäter 
300 Mill. in Gold vorſchießen, durch welche die Schuld an 
die Bank reg gedeckt wird, den Reſt dieſer Schuld deckt 
eine Geſellſchaft italieniſcher Capſtaliſten. Der Ueber ſchutz 


der 


aus dem Verkauf fell zwiſchen der Regierung einerſeits und — 


den beiden Geſellſchaften andererſeits zu gleichen Theilen ge⸗ 
theilt werden. 


Zur Mennonitenfrage. 

Ein e der . 1 U ang Dem Einsender 

des Artikels in Nr. 5297 dieſer Ztg. iſt Folgendes zu erwidern. 
Als unter Philipp 11. die Proteſtanten in den Niederlanden vers 
folgt wurden, flohen viele hierher in den Jahren 1562157. 
Unter dieſen Einwanderern bildeten Menxoniten die Mehrzahl, 
welche ſchon hier mennonitiſche Gemeinden fanden, bei welchen 
fie auf Aufnahme und Unterſtützung hofften. Dieſe erſten menno⸗ 
nitiſchen Gemeinden in unſerer Gegend beſtanden aber nicht aus 
Einwanderern, ſondern aus Eingecorenen, welche zu der wieder⸗ 
EE FE ² rA EIS HEFTE EIEETEL TEEN EHEN CET A 
geud mit. Nach dieſen Berichten zöge ſich eine ganze Kette 
von Golvlagern von Laſa bis Rudok der Strecke en len, 
die längs der nördlichen Waſſerſcheide des Indus hinläuſt, 
und die Ausbeute muß ſehr reichlich fein: der Pundit jay 
ſelbſt einen Goldklumpen von 25 Pfd. Das Lager ſelbſt 
liegt 16,330 Fuß über dem Meeresſpiegel und beſteht aus 
600 Zelten, deren Infaſſen ſich durch Pelzwerk vor der Kälte 
ſchützen und in Ermangelung von Holz Kuhmiſt als Feue⸗ 
rungsmaterial brennen. Die Zelte werden in Gruben auf⸗ 
geſchlagen, um Schutz vor dem ſehr kalten Winde zu haben. 
Doch ziehen es die Geldgräber vor, im Winter zu orheiten, 
da dann der Boden nicht fo leicht einſtürzt. Ein fegeuanutie 
Goldeommiſſar mit einem Gehilfen überwacht die Geuben 


und die Ausbeute. Gegen eine jährliche Argabe von 1 Unze 


Gold iſt das Graben Jedem geſtattet. Der Preis beteng 
etwas weniger als 3 Pfd. St. per Unze. Man war eben 
beſchäftigt, in einer großen Grube, deren Ir ite zwiſche n 
100 und 200 Fuß ſchwankte, während die Tiefe 25 Fuß und 
die ganze Länge etwa eine Meile betrug. 
meiſt mit einem langen Spaten verrichtet, nur hin und wieder 
wird eine eiferne Hacke gebraucht. In einem durchfließenden 
Bache wird die goldhaltitze Erde gewaſchen. 

Am 31. Auguſt mußte der Pundit das Lager verlaſſen. 
Er vereinigte ſich bald darauf mit ſeinen Gefährten und am 
12. September kam die Geſellſchaft am Zuſammenfluß ves 
Indus und Gartok an, mo, fie einige 200 Händler aus Tot⸗ 
ling antrafen. Der zweite und dritte Pundit folgten dem 
Laufe des Sutlei bis Shipli und nahmen die Gegend nach 
Süden zu auf, während ſich ihr Gefährte, den man als eng⸗ 
liſchen Spion anſah, ſich mit Hinterlaſſung ſeines Gepär-s 
aus dem Staube machte. In Budrinath vereinigten Eh 
3 wieder und erreichten Anfangs November engliſches 
Gebiet. 
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liſchen Kirchen haben geleistet werden müſſek, alſo von Befreiung 


Riede ſein kann, fo thun die evangeliſchen Gemeinden daſſelbe, was, 


8 Nene oder der Aufhebung derſelben nichts zu thun, ſie werden 
eſer 


Sen, ſpäter mennonitiſchen Lehre übergetreten waren. 
iches hierüber ſ. in der Brochüre: Beiträge zum Ver⸗ 

ändniß der Mennoniten⸗Frage von einem Liberalen, Elbing und 

karienburg bei Neumann⸗Hartmann, 1864, deren Verfaſſer ſich 
wiederum auf: Beiträge zur Kenntniß der Mennoniten⸗Gemeinden 
vom Freih. v. Raiswitz und Prof. Wadzeck, die mennonitiſchen 
Blätter von Mannhardt, die Wehrfreihen der Altpreußischen 
Mennoniten von Dr. Mannhardt, beruft.) Als dieſe Einwan⸗ 
derung ſtattfand, beſtanden die Weichſel⸗Nogat⸗ und Elbing⸗ 
Dämme, die bekanntlich in den Jahren 1288.—1294 angelegt 
waren, ſchon faſt 300 Jahre. Es waren ſomit nicht unwirthliche 
Gegenden, in welche die Mennoniten einzogen, ſondern der frucht⸗ 
barſte, cultivirteſte, geſegnetſte Theil Preußens. Wegen ihrer 
großen Verdienſte um die Cultivirung dieſer Provinz iſt ihnen 
mithin die police nicht zugeſtanden worden. Von Wehrfreiheit 
unter der polniſchen Herrſchaft iſt nicht die Rede, da in Polen 
eine allgemeine Wehrpflicht nicht beſtand. Friedrich d Gr. ge⸗ 
Sonde ihnen ſchon 1773 Exemption von der Enrollirung zu 

ilitärdienſten, wofür ſie 5000 % zur Unterhaltung des Culmer 
Cadettenhauſes zu zahlen hatten. 1780 beſtätigte dieſer König 
dieſen Vergleich 95 das Gnadenprivilegium, welches die Menno⸗ 
niten bisher immer als das Fundament ihrer Rechte angeſehen 
haben. Es iſt im hoͤchſten Grade auffallend, daß die Menno⸗ 
niten nach Herausgabe des Reichswehrgeſetzes nicht um die Auf⸗ 
hebung dieſes Geſetzes von 1780 petitioniren, ſondern um die 
Aufhebung des Ediets von 1789, in welchem dieſes Geſetz nur 
beſtätigt, nebenbei aber auch die Erfüllung ihrer ſonſtigen alten 
zen, auch gegen die evang. Kirche, von welchen fie ſich auf 

rund jenes Geſetzes von 1780 inzwiſchen zu befreien gefucht 
atten, von ihnen aufs Neue aus drücklich verlangt wurde. Das 
eſetz von 1780 lautet auszüglich: „Wir Friedrich zc. 
jeruheten ihnen in Betracht der Toleranz und Enrol⸗ 
irungs⸗Freiheit, fo fie bisher genoſſen, und nachdem die 
jetzigen Mennoniften : Gemeinden aus 12,603 Seelen beſtehend, 
wegen fortaner Enrollirungs⸗ und Merbungsfreibeit. zur Unter: 
haltung der Kulmer Cadettenſchule ſich zu einer jährlichen Beiſteuer 
von 5000 % verſtanden, eine von uns felof ausgeſtellte Ver: 
ſicherung und Gnaden⸗Privilegium zu ertheilen, daß fie von dem 
naturellen Militärdienſt immerwährend befreit, und bei dem Genuß 
ihrer Glaubensfreiheit, Gewerbe und Nahrung gelaſſen und ce: 
ſchützt werden würden. Wir verheißen demnach gedachten Men: 
noniſten⸗ Gemeinden, daß, fo lange fie die auf ihren Gründen 
haftenden, oder mit ihrem Gewerbe ſonſt verknüpften Abgaben 
rompt entrichten ꝛc., ſie von der Enrollirung und dem naturellen 
ilitärdienſte auf ewig befreit bleiben und bei dem Genuß ihrer 
Glaubensfreiheit auch Gewerbe und Nahrung ungeſtört erhalten 
und Miene werden ſollen.“ Es iſt hiernach alſo ganz klar, daß 
den Mennoniten außer der Entrichtung jener 5000 „ auch nicht 
das geringſte Aequivalent für das Recht der Militärfreiheit auf⸗ 
erlegt worden iſt. Wenn nun ſchon lange vor Gewährung der 
Militärfreiheit von den Mennoniten die Abgaben an die evange⸗ 


ufhebung der 


von dieſen Abgaben nach ilitärfreiheit nicht die 


wie der Herr Verfaſſer ſagt, er ſelbſt will, ſie ſtellen ſich auf den 
Standpunkt des Rechtes. Sie behaupten: Was die Mennoniten 
an die evang. Kirche zu leiſten haben, haben ſie nachweislich ſchon 
im Anfange des 18. Jahrhunderts in polniſcher Zeit leiſten müſſen 
in Folge der Patronatspflichten, die als Reallaſten auf 
ihren Grundſtücken ruhen; dieſe Pflichten haben mit ihrer Militär⸗ 


Pflicht nach wie vor nachkommen müſſen. 
Es wird noch einmal erwähnt, daß alle Hofbeſitzer in unſerm 
Kreiſe, Evangeliſche, Katholiken, Mennoniten, D iſſidenten oder 
Juden Decem und Kalende an die katholiſche Geiſtlichkeit zu ent: 
richten haben, ebenſo auch an die evang. Geiſtlichen und daß 


uſchrift an die Redaction. 

[Zur Waſſerleitung.] So viel bis jetzt bekannt, ſoll der 
Waſſerzins für die neue Waſſerleitung pro Kubikfuß oder nach 
der Kopfzahl der Conſumenten gezahlt werden. Einſender hält 


weder das Eine noch das Andere für gerechtfertigt, denn in beiden 


Fällen wird die ärmere Klaſſe den verhältnißmäßig größten Theil 
des Waſſerzinſes aufzubringen haben, vorausgeſetzt, daß die Waſſer⸗ 
leitung in den Häuſern, in denen arme Leute wohnen, auch Ein⸗ 
gang findet. + 

Da die Canalifirung aller Wahrſcheinlichkeit nach eine 
obliggtoriſche fein wird, ſo iſt dieſelbe ohne Waſſerleitung nur 
ein halbes Werk; beide Wohlthaten gehören unbedingt zuſammen. 
Nun iſt aber Jedermann bekannt, daß in den Häuſern für arme 
Leute die meiſten Wohnungen und dieſe wieder im Verhältniß zu 
den größeren Wohnungen die größte Kopfzahl beſitzen. Nun wird 
man zwar ſagen, daß der Waſſerzins nicht vom Miether, fondern 
vom Eigenthümer erhoben wird; gut, dieſer hat aber jetzt ſchon 
ganz genug und ſpäterhin durch die Einrichtungen dieſer Anlagen 
noch mehr zu zahlen, er wird alſo immer wieder gezwungen ſein, 
den Waſſerzins von dem Miether einzuziehen. Der arme Mann 
hat aber genug zu kämpfen, um die nöthigen Nahrungsmittel zu 
erwerben und dann ſoll er auch noch das Unentbehrlichſte — das 
Waſſer, das er ſo lange unentgeldlich hatte, bezahlen? Einſender 
dieſes beſitzt ein Haus mittelmäßiger Größe, in welchem 53 Köpfe 
armer Handwerker und Arbeiter wohnen; er würde daher bedeu⸗ 
tend mehr an Waſſerzins, pro Kopf oder Kbkfß. gerechnet, zu zah⸗ 
len haben, als ein größeres Haus in der Langgaſſe oder Hunde⸗ 
gaſſe. Die Verſorgung mit gutem Waſſer ſoll aber doch, wie es 
immer heißt, hauptſächlich der ärmeren Klaſſe zu gut kommen, denn 
der Wohlhabendere kann a daſſelbe auch jetzt ſchon ziemlich bes 
quem beſchaffen. Dieſe Waſſerſteuer wäre denn doch noch unge⸗ 
rechter als die Mahl- und Schlachtſteuer, denn mit Fleiſch und 
Brod kann man ſich eher einſchränken als mit Waſſer. Nun wird 
man zwar ſagen: Du haſt ja nicht nöthig, dem armen Hand⸗ 
werker oder Arbeiter das Waſſer bis ins Haus zu führen, ſon⸗ 
dern er kann es ſich von der Straße (wer weiß wie weit) unent⸗ 
geldlich holen, dann hat die ganze Waſſerleitung für ihn aber 
wenig Werth, denn wie ſchon oben erwähnt, gehören Waſſerlei⸗ 
tung und Canaliſirung zuſammen. Das ganze Werk koſtet aber 
viel Geld und dieſes muß natürlich auch verzinſt und allmälig 
amortiſirt werden. Einſender ſchlägt nun vor, entweder jedes 
Haus, das eine Waſſerleitung beſitzt, zahlt einen gleichmäßigen 
Bann oder es wird noch eine Rate Communalabgabe zu die: 
em Zweck erhoben, eins ſowohl wie das andere wäre für den 
Unbemittelten nicht ſo hart als ein Waſſerzins nach Köpfen oder 
Kubikfuß gerechnet. Es wird nun zwar Mancher ſagen, da kommt 
der Reiche noch beſſer fort, denn der wird ſich Badezimmer und 
Fontainen anlegen. Nun dazu werden wohl ſehr wenig Luſt haben, 
denn unſere Badeörter Bröſen, Zoppot, Weſterplatte ꝛc. kann die 
Waſſerleitung doch nicht erſetzen Gers 

Wir möchten zu der obigen Zuſchrift für heute nur die Be⸗ 
merkung hinzufügen, daß, jo viel wir willen, nicht projectirt iſt, 
den Waſſerzins im Allgemeinen pro Kopf der Bevölkerung oder 
Kubikfuß des verbrauchten Waſſers zu berechnen und feitzufeßen, 
fondern für jeden bewohnbaren Raum und zwar 20 bis 223 Gr 
ro Jahr und bewohnbaren Raum. Damit wäre, zog unſerer 

einung, der Forderung des Hrn. Einſenders im Weſentlichen 

entſprochen. D. R. 


Vermiſchtes. i 
Berlin. [Frau Lucca] iſt en Tübingen gereiſt, 
um dort von dem berühmten Chirurgen Profeſſor Bruns eine 
Halsoperation (fie leidet an einer bedeutenden Mandelanſchwellung) 
vornehmen zu laſſen, die ärztlicherſeits für nothwendig gehalten 
wird. Der dazu erforderliche, vorausſichtlich nur kurze Urlaub 


— (Eine ſchreckliche Scene] Die gegenwärtig in Liver⸗ 
pool weilende Mander'ſche Menagerie war vor einigen Tagen 
der Schauplatz einer Entſetzen erregenden Scene. Als der Thier⸗ 
bändiger 1 der Vorſtellung in einen Löwenkäfig 
trat, warf ihn unmittelbar darauf ein großmächtiger mähnenloſer 
Löwe von hinten nieder und bearbeitete ihn mit ſeinen fürchter⸗ 
lichen Tatzen. Ein ſchrecklicher Kampf entſpann ſich; mit einem 
Faun gelang es ſchließlich Maccomo, den Löwen von ſich 

erunterzuwerfen. Er war im Begriff aufzuſpringen, als ein 

zweiter eöwe auf ihn losging, Ein Schlag mit dem ſchwer mit 

Blei geladenen Peitſchenſtiel brachte den neuen Angreifer ſehr bald 
ur Raiſon, und einige Hiebe deſſelben Inſtruments auf den Kopf 
es erſten Löwen machten dieſen beſinnungslos. Trotz ſeines 

1 5 Rückens ſetzte der unerſchrockene Thierbändiger die 
orſtellung ruhig fort. 

— [Der Fürſt von Monaco, Carl III.] hat feinen Uns 
terthanen eine ſreudige Ueberraſchung bereitet. Vom 8. Februar 
an ſollen in dem Fürſtenthume alle Grund⸗, Perſonen⸗ und 
Patentſteuern nicht mehr erhoben und etwaige Rückstände derſelben 
niedergeſchlagen werden. Die Einwohner gaben ihre Freude durch 
Illuminationen, Serenaden und Feuerwerk zu erkennen. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 23. Februar 1869. Wind: OS. 
Geſegelt: Roſenberg, Richard, Hartlepool; Trooſt, Lyk⸗ 
kens Haab, Grangemouth; beide mit Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Depeſche vom 23. Februar. 
emp. R. 


Morg. Bar. in Var. Linien, 7 

6 Memel 331,58 —64 NO ſchwach heiter, Reif. 

7 Königsberg 341,6 —5,6 D ſchwa heiter. j 
anzlg 341.2 — 4,3 DD ſchwa 15 55 

7 Cöslin 3400 —5,0 SOS ſchwa eiter. 

6 Stettin 340,4 — 4,1 DSD mäßig beiter. 

6 Putbus 237,7 —2,2 Sd ſtark bewölkt. 

6 Berlin 337.3 — 3,2 O mäßig ganz heiter. 

7 Köln 335,8 2,7 OSd ſchwa ezogen. 

7 Flensburg 339,5 O lebhaft bedeckt. 

7 Haparanda 337.3 —l4 NO ſchwach bedeckt. 

7 Stockholm 341,2 —7,8 SW ſchwach N % 

geſtern Wind WSW. 
7 Helder 338,2 0,8 O90 ſchwach heiter. 


Düſſeldorf. (Marien⸗Hoſpital.) Dem hieſigen Bau-Hilfs⸗ 
comité für das hier im Bau begriffene, der Krankenpflege — 
ohne Unterſchied der Confeſſion — gewidmete Marien⸗Hoſpital 
a Miniſterium die Erlaubniß zu einer 


i m Köni 

1. Mal c., öffentlich hier ſtattfindenden Verlooſung von Originäle 
Delgemälden, Aquarellen und Handzeichnungen der bedeutendſten 
Düſſeldorfer Künſtler, jo wie ſonſtigen Kunſtwerken und Wert 
gegenftänden ertheilt worden. Da ſich faſt die geſammte Düſſel⸗ 
dorfer Künſtlerſchaft an dem ſchönen Unternehmen betbeiligt dat, 
und ſich unter den Oelgemälden und Aquarellen Schöpfungen der 
berühmteſten Meiſter, wie z. B. Achenbach, Bendemann, Camps 
hauſen, Knaus, Scheuren, A. Weber ꝛc. finden, auch die Menge 
und der Werth der Gewinne den auszugebenden Looſen die Waage 
bält, ſo iſt dieſe Lotterie nicht allein des guten und edlen Zweckes 
ſondern auch der gediegenen und koſtbaren Gewinne wegen, wovon 
auch der ek wenigſtens einige Thaler, die beiten aber bis 
zu 1000 Tol. Berth haben, der Gunſt des Publikums allerwärts 
zu empfehlen. Es werden bis zu 40,000 Lo 


Wo iſt da eine Ungleichheit der Pflichten? 
* unbekannte Inhaber des nachſtehenden, 


angeblich le egangenen 

et . „ 

f Bic den 25. Februar 1866. 
t 


53 Thlr. 170 Pr. Crt. 5 
3. Am 25. Mai dieſes Jahres zahlen Sie 
. SE für dieſen Prima⸗Wechſel an die Ordre von 
2e mir ſelbſt, die Summe von Thaler Ein⸗ 
S8 hundert und ſiebenzig Pr. Ert. den Werth 
Ses in mir ſelbſt und ſtellen es auf Rechnung 
Er 2 2 ohne Bericht. 
e856 Herr Beſitzer A. Vogel. 
5 =” Carl Rawalsky 
= in Mablin, 
. 83 zahlbar in Danzig bei Herrn 
Er — Jacob Sandmann. 
no Rückſeite. 
25 123 5 Sgr. Stempelmarte, 
. d auf diesen Wedel bis fpätef 
Se; wird aufgefordert, dieſen el bis ſpäteſtens 
ER: in e (7800) 
arg am 3. September e., 11 uhr Vorm., 
RR vor Herrn Secretair Siewert uns vorzulegen, 
widrigenfalls der Wechſel für kraftlos erklart 
5 werden wird. 
A ‚Danzig, 13. Febr. 1869. 3 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
. Collegium. 
e v. Grodde d. 
8 Bekanntmachung. 
en. In unſer Genoſſenſchaſtsregiſter iſt heute zus 
Be x bie ee vom 18. Febr. cr. unter No. 1 
. ie Firma: „Vorſchußverein zu Rehden. Einge⸗ 
v3 tragene Genoſſenſchaft“, welche ihren Sitz in 
Reebden hat und durch Vertrag vom 26. Juli 
135368 gegründet iſt. ; 
eg. eye des Unternehmens iſt der Betrieb 
. ankgeſchäftes Behufs gegenſeitiger Be: 


eines 
ſchaffung der im Gewerbe und in Wirthſchaft 
hg Geldmittel auf gemeinſchaftlichen Credit. 
er Vorſtand der Genoſſenſchaft wird ge⸗ 
bildet durch den Rentmeiſter Julius Siebenfreund 
als Director, den Apotheker Hermann Fiſcher 
als Kaſſirer, den Glaſermeiſter Carl Schuhmacher 
als Controlleur, ſämmtlich zu Rehden wohnhaft. 
Die Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft 
ergehen unter der Firma derſelben, ſind von 
mindeſtens zwei Vorſtands⸗Mitgliedern zu unter⸗ 
zeichnen und werden durch den Graudenzer 
„Geſelligen“ veröffentlicht : 2 
Die Zeichnung für den Verein geſchieht mit 
rechtlicher Wirkung nur von den drei Vorſtands⸗ 
mitgliedern, im Behinderungsfalle eines derſelben 
von dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes und er⸗ 


N 


folgt dadurch, daß die Zeichnenden zu der Firma 
es Vereins ihre Namensunterſchrift hinzu 8 
Dur Gültigkeit von Quittungen im innern Ber: 

dr mit den Genoſſenſchafts⸗Milgliedern über 
Einzahlung von Vereins⸗ und Mitglieder⸗Ver⸗ 
mögen genügt jedoch die alleinige Unterſchrift 
des Kaſſirers. 

Das Verzeichniß der Genoſſenſchaften kann 
jederzeit bei uns eingeſehen werden. 

Grau denz, den 20, Februar 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
8065 


1. Abtheilung. 


5 in Speicher von 3 Etagen iſt an der Reitbahn 
E zu vermiethen. Näh. Vorſt. Gr. 67, 2 Tr. h. 


1 zur Erhaltung der evangeliſchen kirchlichen Gebäude nach Ver⸗ 
ältniß der Größe 7 Grundſtücke beizutragen verpflichtet ſind. 


Wechſels: 


ſich 


eee 


Verwalter der Waſſe ernannt. 
Danzig, den 6. Febr. 1869. 


Königliches Stadt⸗ und Kreisgericht 


Nothwenbiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Carthaus 
den 14. September 1868. 

Die dem Georg Mach gehörige, in der 
ak Jamen sub No. 19 belesene Waſſer⸗ 
und Mahlmühle nebſt Wirthſchaftsgebäuden und 
Acker, abgeſchätzt auf 10,227 % 20 Fr. 8 K, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 6. April 1869, 
Vormittags 11 Uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (1555) 


iſt der Rechtsanwalt Roepell zum definitiven 
(8050) 


2 ie 
ufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
in unſer Genoſſenſchaſts Negiſter sub. Ne. 1 
folgende Eintragung erfolgt: 
irma der Genoſſenſchaft⸗Gewerbe⸗Bank zu 
„Dirſchau eingetragne Genoſſenſchaft. 
Sitz der Genoſſenſchaft, Dirſchau, 
Rechtsverhältniſſe der Genoſſenſchaft. Der Ge⸗ 
ſellſchaftsvertrag iſtk am 3. Februar 1869 
. Gegenſtand iſt der Betrieb eines 
ankgeſchäfts behufs gegenſeitiger Beſchaf⸗ 


ung der in Gewerbe und Wirthſchaft 
a Geldmittel auf gemeinſchaftlichen 
redit. 


Die zeitigen Vorſtandsmitglieder ſind: 

1. der Bäckermeiſter Carl Erdmann, 

2. der Kaufmann Iſage Harder, 

3. der Lehrer Julian Teitz 
zu Dirſchau. 

Alle Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft 
ergehen unter deren Firma und werden von 
mindeſtens zwei Vorſtandsmitgliedern unterzeich⸗ 
net. Sie find in das Dirſchauer Anzeigeblatt 
und in die Danziger Zeitung aufzunehmen. 

Die Zeichnung des Vorſtandes für den 
Verein geſchieht dadurch, daß die Zeichnenden 
der Firma des Vereins ihre Namensunterichrift 
beifügen; rechtliche Wirkung für den Verein hat 
die Zeichnung nur, wenn ſie mindeſtens von zwei 
Vorſtandsmitgliedern geſchehen ift. 

Pr. Stargardt, den 16. Febr. 1869. 


Königl. Arcis- Gericht. 
1. Abtheilung. (8066) 
Bekanntmachung 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Baer Jacobi hierſelbſt iſt der einft« 
weilige Verwalter, Rentier Bauer zu Caldau, 
als definitiver Verwalter beſtätigt. 7985) 
chlochau, 18. Febr. 1869. > 
Königliches Kreis Gericht. 
1. Abtheilung. 


iſt von der Intendanz um ſo bereitwilliger gewährt worden, als 
b hoffen läßt, daß die Künſtlerin im Vollbeſitz ihrer Stimm⸗ 
mittel von dort zurückkehren wird. 


2.3, Belauntwadung., Bag ud 


1 


In dem Concurſe über des gen des 
Kaufmanns Rudolph Theodor Aach s er hier 


eben. 


9 


ee 2 5 ] N 

Brennhölzern aus dem Nehrunger ; er 

ftehen folgende, N 10 Uhr beginnende 

Termine im Gaſthauſe des Herrn Rahn zu 

Stutthof an: ; 

1) für den Belauf Pröbbernau am Mittwoch 
den 3 März cr. Es kommen zum Verkauf: 
circa 530 Stück Kiefern Baubö 15 65 Klftr. 
Kloben, 7 Klftr. Knippel, 300 Klftr. Stubben, 

2) für den Velauf Bodenwinkel am Donner: 

tag, den 4. März er. Es kommen zum 

Verkauf: circa 150 Stück Kiefern Bauhö 5 

115 Klafter Kloben, 45 Klafter Knüppel, 

22 Klafter gep. Neiſer, 235 Klafter rauhe 

Reiſer und 235 Klafter Stubben. 

für die Beläufe Stutthof und Paſewark 

am Sonnabend, den 6. März cr. Es tom: 

a, Er W 

Stutthof, circa 17 Klftr. Kloben, tr. 

nl 72 Klafter rauhe Reiſer und 230 


warf, circa 100 
b) aus dem Belaufe Bann Kloben, 7 


Alfte, Knüppel und 40 Alte, Stubben. 


3 


zz 


: Otto. (8032) 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 18. Februar 1869 
iſt die in Culm beftehenre Handels niederlaſſung 
des Kauf manns Max Daehn ebendaſelbſt unter 
der Firma Max Daehn in das Firmenregiſter 
unter No. 139 eingetragen. a 

Culm, den 18. Februar 1819. 


Königf. Kreis⸗Gericht 
986) I. Abtheilung. 


Conservatorium 


der Musik 


in Berlin, Friedrichsstrasse 214. 
Lehr-Anstalt für Theorie, Contra- 
punkt, Composition, Gesang, Klavier-, 
Orgel-, Vielin- und Cellospiel. Haupt- 
lehrer: Friedr. Kiel, Reissmann, Kapell- 
meister Bernh. Scholz, Barth, Brissler, 
Ehrlich, Eduard Franck, Golde, Ra- 
decke, Schwantzer, Jean Vogt, Jenny 
Meyer, Otto Geyer, Bernda, de Ahna, 
de Swert. — Wohnung u. Pension im 
Conservatorium. Neuer Cursus 5. April. 
Programm gratis bei mir zu haben. 


0% Julius Stern, 


Königl. Professor u. Musikdirector. 


Militair⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt 
für das Fähurichs,, See⸗Cadetten⸗ und 
Einj.⸗Freiw.⸗Examen. Gute Lehrkräfte. — Ans 
meldungen jederzeit. — Auf Verlangen Auskunft 
über Penſion und Honorar. 

Bromberg, den 18. October 1808. 

ä von Grabowski, Maj. 10 D., 
12329] verlängerte Gammſtr. 16. 


en General⸗Debit ſämmtlicher Looſe 
unſthandlung bier übernommen, an den alle 
fragen zu richten ſind. 


90 a 1 Thlr. ausge⸗ 
at Herr Joſ. Rings, 
geſchäftlichen A 


35 er 8. * € 
ich mit eine 
lichen Hämor alleiden beläſtigt an 
auf Anrathen des Arztes ve 
konnte durch dieſelben aber nicht 


Sicherſtes Mittel gegen Hautunreinigleiten 
ler Art, 


er Art. 
Geprüft und genehmigt von der Medizinal⸗ 
2 5 ee f it Geb ei 
n igina en m 8 > 
ſung 20 4 und 1 er en 


AHamprath & Schwartze, 


Parfümerie-⸗ und Toiletten⸗Seifen⸗ 
Fabrikanten 
i (4139) 


in Leipzig - l 
Alleiniges Depot für Danzig bei Albert | 
| 


Neumann, Parfümeur, Langenmarkt 38. 
"Sehr billiger Ausverkauf von 


Einsteck-Kämmen, 


um damit gänzlich zu räumen, bedeutend un- 
term Kostenpreise. (6320) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


| Mödartiw de da societe des sciences indust, 
de Paris. 


Keine grauen Haare mehr! 


Melanogène 


en Diequemare dad in Rouen 
Fabrik in Rouon, r. St-Nicolas, 39 

Um augenblicklich Haar und Bart 
in allen Rüancen, ohne en. für 
DIOQUEMARE] vie Haut zu farben. — Diefes Bürbe- 
ee Mittel iſt das Beſte aller bisher da 
EEE geweienen. Beneral-Depot bei 


E 
Fr. Wolff & Sohn in Karlsruhe. 
rt Neumann in Danzig, | 


be 
Laugenmarkt No. 38, 


U » ud it an 


eine bier belegene, feit 2 ren im 
triebe befindliche Brauerei, N aus | 
1 Wohnhaus, 2 Speicher, Brauerei nebſt wolle | 
ftändigen Geräthen, und Stall, fämmtlihe Ger 
baude maſſiv, ſowie Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
1 Scheune nebſt Hofraum, eirca 4 Morgen Gars | 
tenland und 150 Morgen Acker darunter 35 
Morgen Wald, bin ich Willens, krankheitshalber | 
fofort füu_6000 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung | 
zu verkaufen und iſt der Reſt des Kaufgeldes | 
mit 5 Prozent zu verzinfen. 
Liebmühl, Oſtpr. im Februar 1800 
J. Wiesne wet, 7 
(8054) Brauereibejiser- R f 


Freiwilliger Verkauf. 


Aus Geſundheitsrückſichten beabſichtige ich 
ee nachſtehenden Beſitzungen ſofort zu ver⸗ 
ufen: 
1. Das Gut Ackerhof, von der Kreis- und 
Gymnaſial⸗Stadt Conitz, unmittelbar am 
Bahnhuf Conitz, der jetzt im Bau begriffe⸗ 
nen Bahn: Schneidemühl⸗Dirſchau, mit 936 
Meg. Areal, wovon ca. 800 M Weizenb., 
60 M. Gerſt. 2. Kl., 40 M. Wieſen und 
Brücher, 22 M. See u. 7 M. Garten und 
Park, der Acker iſt in hoher Cultur. Ge⸗ 
bäude größtenth. neu u. gut. Inventar: 
26 Pferde und 11 Fohlen, Pferdezucht 4 
Deckhengſte und ſehr werthvolle Mut er⸗ 
ſtuten, 1 Bulle, 8 Kühe und 6 Stück Jung⸗ 
vieh, der beſten Race; 825 St. Schafe, alte 
Stammheerde Negretti⸗Rambouillet mit 
gutem Bockverkauf und 4½ Pfd. Schurge⸗ 
wicht pr. Kopf; todtes Inventar worunter 
viele Maſchinen, mehr wie complet und gr. 
Materialvorräthe aller Art. 155 
Eine große Ziegelei mit Drainröhren⸗ 
und Formſtein⸗Fabrikation von jährlich 1 
Million, 3 Oefen, ausreichende Schuppen 
ef re gute Ziegelerde. Hypo⸗ 
thek gut. 
. Das Vorwerk Jasnow, 1¼ M. von Co: 
nitz, / M. v. d. Chauſſee und / M v 
Bahnhof Kittel, mit 349 M. Areal, wovon 
205 M. Acker, gutes Roggen⸗ nnd Kar⸗ 
toffelland, Reſt Wieſen und Torf; Torfſtich 
ſehr bedeutend und werthvoll, augenblicklich 
jährlich 2 Million; Gebäude mehr wie aus: 
reichend und größtenth. neu; 4 Pferde, 2 
Kühe und 250 Hammel; todtes Inventar 
complett. Angrenzende günſtige Gelegen⸗ 
— zur Vergrößerung. ; - 
a3 Grundſtück Neuwelt, mit Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, hartzan der Chauſſee und '/2 M. v. 
Bahnh. Conitz, mit neuen und ausreichen⸗ 
den Gebäuden, ca. 50 M. Areal, wovon 
43 M. Acker, Gerſtb., 2M. Wieſe u. 1½ 
M. ſchöner Garten. Inventar nicht vor⸗ 
handen, da es von Aderhof bewirthſchaftet 
wird. Eignet ſich beſonders gut als Ren⸗ 
tierſitz. 5 
2 Ziegeleien, Neuwelt u. Nieſewanz, neben 
einander gelegen, hart a. d. Chauſſee und 
98 M. v. Bahnh. Conitz, mit . 
n neuen Gebäuden, ca. 72 Morg. 
real, wovon 41 M. Acker, Gerſtb. und 
31 M. Wieſen und Torf: Ziegelerde uner⸗ 
ſchöpflich und gut; das Ziegeleiinventar gut 
und complet. Ackerinventar Eigenth. des 
jetzigen Lohn Zieglers. 
NB. Sämmtlichen Ziegeleien iſt durch den be⸗ 
innenden Bahnbau ein guter Abſatz und hohe 
ente geſichert. Dieſe Beſitzungen können zu: 
ſammen und auch einzeln verkauft werden und 
bin ichgerne bereit auf francirte Anfragen jede 


weitere Auskunft zu erlheilen. 
Ackerhof bei Conitz, im Februar 1869. 
(80360) O. Zeden. 


— — 5 0 
Keine Hämorrhoiden mehr! 
Radicale Heilung von dieſem furchtbaren Ue⸗ 
bel und Uuterleibsbeſchwerden aller 
Art gewährt einzig und allein nach Aus⸗ 
weis zahlloſer Ales nur Dr. Beach’s, 
des ber. amer. Arztes, Heilmittel. Proſpecte 
ratis auf Franco⸗Anfr. an die Dr 
ae von Louis Müller in Leipzig. 


unter hnlichen Namen 


Preisgekrönt in Paris 1867. 
Unbedingt löſend! 
Aerztliche Anerkennung. 

Dem Kaufmann Herrn Heer 2 7 7 
7 2 daß ich von dem bekannten G. A. 
Mayer 'ſchen 

weißen Bruſt⸗Syrup 
vielfach die beften Erfolge bei allen 
Arten von Huſten beobachtet habe. 

Lutzen, den 17. Juli 1867. 

Dr. Voigt. 


bezeuge hiermit mit Vergnügen, 
m; 


weiße Bruſt⸗Syrup 
von G. A. W. Mayer in Breslau 
mir und meiner Frau bei Bruſtver⸗ 
ſchleimung und Huſten ſehr gute Dienſte 
eleiſtet hat. 
g Spek 80 Staad, 8. Februar 1867. 
Drechslermſtr. 
ſtets vorräthig 
in der autoriſirten 1 bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 38 u. N. Leuz, 
Jopengaſſe 20 in Danzig. (7681) 


-maumaß aus bulae arm 


Vor nachgemachten Sprupen 


Georg Kuh, 


Der Wahrheit die Ehre! 
Zwar bin ich nicht in einem hohen 
Alter, doch zähle ich vierzig Jahre, 
habe in meiner Lebzeit 17 Jahre an 
großen Kopfſchmerzen, Erbrechen, 
Appetitloſigkeit, Katarrh und ſchwerer 
Abſonderung gelitten. Ich hatte ho» 
möopathiſche Pillen genoſſen, dieſel⸗ 
ben fruchteten ebenfalls nicht. End⸗ 
lich bin ich vor zwei Jahren durch 
meinen Onkel A. v. Bartkowski, Kgl. 
Lieut., auf ihren Liqueur gekommen, 
und habe damals 14 Flaſchen getrun⸗ 
ken, nach welchem ich und meine Frau 
jo ziemlich e war. Ich kann 
aher den Liqueur aus eigener Erfah⸗ 
rung Jedem empfehlen. Heut erſuche 
Sie nun um 2 Dutzend Flaſchen Ihres 
Magenbitter“) und zwar umgehend, 
der Liqueur iſt mir unentbehrlich. 
Franz Ostrowski, Maſchienenmſtr., 
Schleufe Mösland b. Lubkau, Weſtpr. 
*) Die bekannten Niederlagen halten 
ſtets Lager. 


Droguen⸗ 


5 Anleihe der Stadt Mailand 
von 1866, 


eingetheilt in 750,000 Obligationen à 10 Franken, garautirt durch den ge⸗ 
ſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 


Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am 
\ 16. März, 16 Juni, 16 Eeptbr⸗ und 16. Dez. mit Prämien von: { 


Frs. 100,000, 


Frs. 50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 ze. ꝛc. 
Jede Obligation wird mindeſteus wit Frs. 10 zurückbezahlt. (6436) 


1 Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, Heine Erſparniſſe ꝛc. 

eignen, find bei allen Wechslern des In⸗ und Auslandes und namentlich in Frankfurt 

a. M. zu haben und zwar zum Preiſe von: 

Fres. 10, Thlr. 2. 20 Sgr., Fl. 4. 40 Kr., Fl. 4 Oeſter. 
Währ. Silber. 


rämien 


Die Bangewerkeſchnle der Stadt Hörter g. d. Weſer 


beginnt ihren Tommer⸗Curſus am 3. Mai, während der Vor⸗Unterricht für neu eintretende 
Schüler am 19. April ſeinen Anfang nimmt. 

Das Schulgeld beträgt inel. ſämmtlicher Materialien, ärztliche fear u. ſ. w. 35 Thaler. 
Am Schluſſe jeden Seme 7s wird eine Maturitäts⸗Prüſung in ſämmtlichen ehrfächern abgehalten 
und dann ein Abgangs⸗Zeugniß mit dem erlangten Grade der Reife als Baugewerks⸗ 


Meiſter ausgeſtellt. 2 
fu 80h Beifügung der Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten franco ein⸗ 


Anmeldungen gen 
zujenden. Möllinger, Director der Baugewerkſchule. 


vom Cultus - Ministerium 


Die . zum Päda rogium erhobene höhere 
Lehr- und Krziehungs-Anstalt Ostrowo b. Filehne x 


. fördert Knaben von Septima bis Prima eines Gymnasiums wie einer Realschule I. Ord., 
ist berechtigt gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen, berück- 
sichtigt nebenbei in obern Klassen dureh eingelegte Lehrobjecte die Fachstudien künf- 
Auger Land irthe und Kaufleute, und erzieht ihre Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, 
Fleiss und Sitte. Pension 200 Thlr. Schulgeld 25 Thlr. Prospecte zu beziehen durch 
den 7656 


Br: EINST 
1 


TE *. 


Per Paquet 4 Ser Eng Gegen Hals und 
= ; Legen Hals und 
oder 14 Kr, Ge IYES a VS prusteiden 
N Zn DLL = 44 * 
1887 ee . \ N 
EMENTIONE) N % N 5 2 


nne e A 
ee Ian N RA, 7 

Stollwercksche Bra 
2598” Das anerkannt vorzüglichite Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, ſowie Dals« 
und Bruſtbeſchwerden. Depots in Danzig bei Alb. Neumann, Langenmarkt 38, 
Richard Lenz, Jopeng. 20, F. E. Gossing u. C. Marzahn, in Berent bei J. Cohn, 
in Carthaus bei II. Rabow, in Chriftburg bei R. H. Otto, in Ditſchau bei Theod. 
Jantzen, in Elbing bei M. A, Christophe, Fiſcherſtr. No. 6, Bernb. Janzen und 
J. F. Kaje, in Pr. Holland bei C. E. Weberstaedt, in Marienburg bei Apoth. J. 
Leistikow, in Neuſtadt bei M. Brandenburg; in Pelplin bei J. F. Müller, in 
Saalfeld bei Chr. Preuss, in Scheneck bei D.Weodrich, in Stargardt bei Alb. Bauch, 
in Stuhm beim Apoth. II. Schulz, in Tiegenhof beim Apotheker A, Knigge. 


Bekanntmachung. 


Hiermit beehren wie uns anzuzeigen, daß wir dem Herrn A. Fast in Danzig den 
Alleinverkauf unſeres Caffee⸗Schroots, das anerkannt reinſte und beſte Surrogat, für Danzig über: 


tragen haben. 5 

88 at A. Faſt verkauft unfer Caffee⸗Schroot zu unferm Fabrikpreiſe mit Hinzurechnung 
acht. 

Re Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß unſer Fabrikat mehrfach e e 


it und bitten auf unſere Firma genau zu achten. 5 
Baugewerkſchule zu Holzminden a. d. Weſer. 


Reife Schüler aus den oberen Claſſen, wohl der Bauhandwerker, wie der für Mühlen⸗ und 
Maſchin enbauer, welche ſich als Banauffeher, Polire, Werkführer, Zeichner ꝛc. eignen, 
weiſe ich auf Anfordern gern zu und erſuche die betreffenden Bedingungen möglichſt bald einzuſenden. 

(6823) Der Vorſteher der Baugewerkſchule. 
G. Haarmann. 


er 


u 


N 8 * 
> =; 2 


{ eſetzt, 
a Viehfalz 
zu billigen Preiſen abzutzeben und die Verladung ſowohl per Bahn als per Kahn ſofort 


ch empfehle daher mein Salzlager an elegentlichſt. 
55 Danzig, Speicherinſel, Hob engaſf Nb. 35, halte gleichfalls Lager. 
h. Barg. N 


Die Export⸗Bierbrauerei 


E 
von Georg Sandler in K Ulmbach (Bayern) erlaubt ſich hiermit ihre ſelbſtgebrauten 
beiten und ſtärkſten Erportbiere in Gebinden von / Eimern an unter Zuſicherung reellſter und 
prompteſter Bedienung beſtens zu empfeblen. (7661) 
ulmbach in Bab ru, in Fehn er... 


er; 


(7282) 
eufahrwaſſer. 


E. R. Krüger, 
Altſtädt. Graben No. 1 — 10, 
empfiehlt Treppenstufen, Röhren zu 

We erleitungen in allen men⸗ 
ſionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und 
Kuhkrippen, Schweinetröge, ſo wie 
Vaſen und Garten Figuren. Nicht 
vorhandene Gegenſtände werden auf 
R-fteffung anarfertiat, (1507) 


* < 3 

Kaufleute, Hoteliers „ , „Vanille, ne 
und andere, mit den Landwirthen in Verbindung ten billger, das a 8 gen 3 Gr 
ſiebende Gewerbireibende verbreiten ihre Annoncen | empfiehlt " 5 net Nen E 
zweckmäßig durch den landwirthſchaftlichen An' — — 
zeiger der „Land⸗ und ſorſtwirthſchaftlichen Zei⸗ 
tung“, welche von allen größeren Grundbeſitzern 
der Provinz obne Unterſchied des, politiſchen Ber 

kenntniſſes gehalten wird. (5914) 
Annoncen (1½ Sgr die Petitzeile) ſind an 
die Expedition der tung Dalkowski'ſche 
Univerjtättbuchbruderei zu Königsberg, Waller: 
aſſe No. 16—18 zu ſenden. Abonnementepꝛeis 

er Zeitung vierteljährlich 20 Sgr. 
Dr. A. M. Meim, Specialarzt in Nürn⸗ 
berg, ertheilt Geſchlechtskranſen zur raschen und 
gründlichen Heilung brieflich Conſultation. Durch 
anz neue ſüdamerikaniſche Mittel * 

0 


r. Pattison’s 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell . 
icht un heumatismen 
aller Art als: Grſichts⸗, Brust,, Hals und Jahn 
ſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, Glieder⸗ 
reißen, Rüden: und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
bei W. F. Burau, Langgaſſe 39. (7441) 


Geſchlechtskrankheiten, 


ſitiſche Erkrankung ohne Merkur und in | Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛe. heil 
10—14 und jede Gonorrhoen in 12—16 469 an brieflich und in feiner Heilanſtalt: Dr. 
Leheilt. (1464 ofenfeld in Berlin, igerſtr. 111. (7117) 


Goldfiſche g August Hoffmann, 


Aquarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 
C. Schilling in Berent 
empfiehlt ſich als Maler, Lackirer und Vergolder. 
Arbeiten werden ſchnell und ſauber zu ſoliden 
Preiſen unter Garantie ausgeführt. Zugleich 
empfehle ein gut ſortirtes Lager von Tapeten, 
Borduren ꝛc. (7522) 
ynoden, Hörner von Rind, Schaſen, Ziegen, 
Rindsklauen, Schaf⸗, Schweineſchuhe, Horn⸗ 
abfälle von Meſſerſchmieden und Hornarbeitern, 
ſowie Pferdehufe kauft ſtets a 0 
die Datpf⸗RTuochenmehle Fabrik 
Gr. Glogau, Rüſter Vorſtadt, 
Comtoir: Schulſtraße 23. 
Hombopathiſche 
Hausapotheken in allen Größen, ſowie einzelne 
Mittel, auch Bücher zum Seloſtunterricht, find in 
großer Auswahl ſtets vorrathig in der 
Elephauten⸗ Apotheke, 
Breitgaſſe 15 
P. S. Auswärtige Beſtellungen 
beſorgt. 


Commiſſions⸗Lager 


von galvanifirten Drahttauen 
zu Fahrilpreiſen bei A. Ulrich, 
(6812) Brodbänkengafie Jo. 18. 
Geſchmackvolle, ſich ſchoͤn und 
ſchnell anrauchepde Meerſchaum⸗ 
pfeifen und Spitzen zu mäßigen 
Preiſen empfiehlt 


L. E. Bauer in Dirſchau. 

Pen Erbſchaftsteguſirung reip. Liquidation 

unſeres Geſchäfts ſoll unſer Geſchäftshaus, 
in welchem ſeit vielen Jahren ein Eiſen⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft betrieben, ſowie zwei Hammer⸗ 
werke, Dampfgypsmühle nebit Kutſcherwohnung u. 
Stall, unter annehmbaren Bedingungen verksuft 
werden. Reflectanten belieben ſich W 

243) 


zu melden bei ( 
Nobert Sieg & Co., 
Elbing. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Eine im Betriebe befindliche Brauerei mit 
tüchtigen Gebäuden, Kellern, neuen Geräthen, 
in einer lebhaften oſtpreuß. Provinzialſtadt 
mit wohlhabender Umgegend in der Mitteiklei⸗ 
ner Städte, wenige Meilen von Bahnhöfen 
der Oſtbahn entfernt, will der Beſitzer, weil 
er noch ein anderes Gewerbe in einem andern 
Grundſtücke betreibt, für einen ſehr mäßigen 
Preis, bei nur 2500 Thlrn. Anzahlung, ver⸗ 
kaufen. (7994) 

Selbſtkäufer wollen ſich adreſſiren an 
Juſtizrath Plehwe in Wormditt. 

Syphilis, Geſchlechts⸗, Haute und Ner⸗ 
venkrankheiten, Schwäche, Rheumatismus, 
Bleichſucht, Evilepſie, Frauenkrankheiten heilt 
brieflich ſchnell und gründlich 8 

Dr. Leonhardt, 


werden prompt 
(6553) 


(781) Berlin, Linvenſtraße 75 


+ 

Mehrere tauſend Scheffel tothe Zwiebel⸗ 
kartoffeln ſind zum Preiſe von 10 Sgr. per 
Scheffel ab hier in Oſtrowite per Schönſee 
zu verkaufen. N 

Oſtrewite iſt entfernt von dem Bahnhofe 
Thorn und der ſchiftheren Weichſel 4 Meil. 
Chauſſe. 0 
Auf dem Gut Lubochin 
b. Terespol ſtehen? Maſt⸗ 
ochſen zum Verkauf. oem 


* en DER r EHE 
ir Stellenfuchende 
aller laudwirthſchaftlichen, kaufmän⸗ 
niſchen und gewerblichen Branchen ver⸗ 
mittelt unter billigen Bedingungen paſſende 
iR: 5 
„ A. Goetsch in Berlin, 


Noſenthalerſtraße 2. 
5 mit 


NB. Engagement⸗Suchende können 
Vertrauen an das jeit 18 Jahren erfolgreich 
wirkſame Vermittelungs⸗Bureau wenden. 


Ein praktiſcher 
Spinnmeiſter 
mit einigem Kapital wird 
als Compagnon für eine 
Streichgarnſpinnerei von 
5 Aſſortiments geſucht. 


Gef. Adreſſen sub. K. 4033 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Berlin. (7804) 


Für ein bedeutendes induſtrielles 
IR: Etabliſſement wird zur bra 
ſichtsführung eine ſolide, ſichere Perſöalichke 
bei ſehr hohem Einkommen dauernd zu enga⸗ 
giren gewünſcht. — Fachkenntniſſe nicht er⸗ 
forderlich. Näheres franco bei 7996) 
A. Regen, Gneiſenauſtr. 10, Berlin. 


Töchter⸗Penſionat, 
Lydia Cr 5 


Cronbach, 
Oranienftraße 63. Berlin. 
Obiges Inſtitut in der Nähe der beſten 
höheren Töchterſchulen, empfohlen durch die 
erren Profeſſor Dr. Steinthal, Director 
r. Auerbach, Prediger Dr. Landsberg, 
Kaufmann A. Lachmann, nimmt Töchter ge⸗ 
bildeter Eltern zu geiſtiger und leiblicher Pflege 
auf. Proſpekte auf Verlangen gratis. 8 


He gegen Mittag wurden wir durch die 
Geburt einer Tochter erfreut. 
Jenk au bei Dare 23. gebt, 1869, 


wecter Dr. Eichhorſt 
SOBH D 
SSS 
2 Emilie Ebenſtein, 
Meyer Deutſchtand, 
5 Verlobte. 


EEE 


Holz- Auction. 
Donnerſtag, 4 Maͤrz c., 


Mittags 12 Uhr, 
werden aus dem zum 


Schlodier Forſtrevier 


gehörigen Walde, genannt der 


Borchers dorfer Roßgarten, 
778 Stück ſtarke 
und mittelſtarke 


Handelshölzer, 
flößbaren Paſſarge 


gelegen, im dortigen 


Waldkrug 


per Auction verkauft. Die Hölzer können jeder⸗ 
zeit in Augenſchein genommen werden. (8046) 


J. M. Jacoby 
in Borchersdorf. 


PT lg 
Der Backverkauf 
n hieſiger 
Original⸗Vollblut⸗ 
Negretti⸗Schäferei 


beginnt 
am 3. März d. J. 


Verkauf aus freier Hand. 
Abſtammung ſiehe deutſches Heerd⸗ 


n dee 
— ier gezlichtete Thiere der Heerde d 12 


im Jahre 1868 auf der Ausſtellung in 


Bromberg mit dem 1. und 2. Preiſe 


prämiirt. 
Die Beſichtigung der Heerde kann zu 


: jeder Zeit ſtattfinden. 


Neuhoff bei Culmſee, 2½ Meile vom 
Bahnhof Thorn, im Februar 1869. 


ö Buchholtz. 

18 ee - Verbindung 
anzig— Stettin. 

Dampfer „Ceres“, Capt. Braun, 1 


Freitag, den 26. dieſes Monats, von bier 
nach Stettin. 
(8094) 


Näheres bei ; ; 
Ferdinand Prowe, 
Melzer gaſſe No. 4. 


— ͤ[ öm l 


Dampfer⸗Verbindung 


Danzig Hamburg 
(via Stettin). 
Vermittelt: 


zwiſchen Danzig und Stettin durch 
Dampfer „Colberg“, 
Dampfer „Ceres“, 
zwiſchen Stettin und Hamburg durch 
Dampfer „Adele“, 
Dampfer „Helene“. 


Durchfracht a neben 


ladungskoſten in Stettin: = 
von Hamburg as Danzig 


2 16 Sgr. pr. Centner, 
von Danzig nach Hamburg 


BR Sgr. pr. Centuer. 


Güteranmeldungen nehmen entgegen 


800 
L. F. Mathies & Co. in Hamburg, 
Ferdinand Prowe in Danzig. 


nige ſebensgroße Figuren in Zinkguß, den 


Gambrinus darfſſellend, ſtehen in meiner 
Werkſtatt zum Verkauf. 


Dicielben find zur Ausſchmücung von 


Brauereien und Bierlocalen angefertigt und wer⸗ 
den das Stück für 50 Tulr. verlauft. 
Die Zinkgießerei und Fabrik für Ornamente, 
Figuren und Grabdenkmäler von 


H. Medem, yon 
Für Huller Rechnung habe ich eine Ladung 


m, 


beſte Huller 


Maſchinenkohlen 
Fus nehmen müſſen und verkaufe Biete 
* F. W. 5 f 

Mälzergaſſe No. 13 (Fiſcherthot). 


6‘ Mirthſchaſterin ſucht eine. Stelle. Näheres 
> in der Exped. d. Ztg. 


| Dem Herrn W. Stuppel in Alpirsbach wird biermit bezeugt, daß feine Bruſtbonbons (Arabische-Gummi-Kugeln) bei Gronischen 
Katarrh der mn Sorgane, veraltetem Huften, Heiferkeit 2c. von ausgezeichnet guter Wirkung find und vor anderen derartigen Fabrikaten 
U 


Vorzug haben, daß ſie nicht blos auflöſend, ſondern auch ſtärkend wirken. 


. 5 ; Sg: ERS Dr. Müller, Oberamtsarzt in 1 
Die Arabiſche⸗Gummi⸗Kugeln find ſtets vorräthig in Danzig bei Albert Neumaun, Langeumaclt 38. 6587) 


Alleiniges Depot 


für a und Umgegend der rühmlichſt bekannten 
Punſch⸗ fen en von Joſeph Selner in Duͤſſeldorf, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs bei 


1 A. Fast, Langenmarkt 34. 


A d c en 
4 m 6. März d. J. beabsichtigen die Unterzeichneten im Saale des Schützenhauses 


"5 8ubseriptions- Ball 


zu arrangiren, und beehren sich zu demselben mit dem Bemerken ergebenst ein- 
zuladen, dassder Ballnur dann stattfinden kann, wenn sich bis Sonn- 
abend, den 27. Februar 12 Uhr Mittags eine ausreichende bindende 
Betheiligung herausgestellt hat. : 

Die Herrschaften vom Lande werden dieses Mal keine besondere 
Aufforderung erhalten, sondern werden gebeten, die Meldungen ebenfalls bis 
zum 27. Februar Mittags an den Mitunterzeichneten, Boehm, Milchkannengasse 
No. 32/33 gelangen zu lassen. 

Der Preis des Billets für eine Familie beträgt 2 Thlr., für einen einzelnen 
Herrn, gleichviel ob er einer der subsoribirenden Familien angehört oder nicht 
1 Tur. Düs Billet gilt nur für die darauf verzeichnete Familie, resp. Person. 

Zwischen II und 12 Uhr wird table d’höte warm gespeist werden d 20 Sgr. 
das Couvert, doch werden nur diejenigen mit Sicherheit auf ein Couvert rechnen 
dürfen, die bei Erklärung über die Theilnahme am Ball, ihre Plätze zur table 
dite zeichnen, Von H= I Uhr und nach Beendigung der table d’höte wird 
ausserdem d la carte kalt gespeist werden. 

Der Saal wird um 7 Uhr geöffnet und der Tanz beginnt pünktlich um 
8 Uhr. 

Danzig, den 20. Februar 1869. 


v. Auerswald, v. Barnekow, Robert Boehm, v. Brun, 


Ober-Regieruugsrath. Oberst u. Brigade- Comm. Kaufmann. Hauptmann. 

Collas, Goldschmidt, v. Gramatzkt, Gündel, Jorck, 

Consul. Commerzien-Rath. Regierungs-Assessor. Major. Gerichts-Rath. 

Kosmack, Reusener, Roepell-Mazkau, Timm, v. Wedell, 

Kaufmann. Premier-Lieutenant. Gutsbesitzer. Rittmeister. _ Oberst. 
Winkler, 


Ober-Regierungsrath. 


Samnellonfche Mähemaſchinen, 


| 8 8 Air aus 3 

Engl. Dampfdreſch⸗, Häckſel⸗, Ackergeräthe jeglicher Art, 

2 Drill⸗, 24 „ Dun 8 ber, = en 1 5 

SHeuwendes, Torfit a Nr inen, | fer ehe 23 2 ee 
Drainröhrenpreſſen zc. ꝛc. 


5 En Fabrikpreiſen 
durch die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Niederlage in Danzig. 
Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 7161) 


N G. F. Berckholtz. 


— — —0• EÜ: ³à 


(welches sich besonders zur Brunnenkur im Hause und zwar auch im Winter ganz vor- 
züglich eignet) ist ein altbewährtes, mild eröffnendes und kräftig auflös-udes Heilmittel. Es 
bessert den Appetit, die Verdauung und Ernährung, verscheucht bypochondrische Gemüths- 
stimmung, schafft Lebens- und Arbeitslust. Es heilt Catarrhe der Verdauungs- und Brustorgane 
und hat namentlich bei Iangwierigen Unterleibsleiden auss«rordentliche Erfolge. 
So ist seine vorzügliche Wirkung bei Verstopfung; Hämorrhoiden, Stockungen im Unter- 
leibe, Blutwallungen zu Kopf und Brust und Entzündungen der Gebärmutter allgemein an- / 
& erkannt. Auch bewährt es sich gegen Dickleibigkeit, Rippenfellentzünduug und die Be- UI 

schwerden der Schwangerschaft, sowie als Unterstützungsmittel gegen Syphilis, bei Molken- ) 
und und anderen Kuren. Dieses Alles leistet dasselbe in kleinen Gaben, ohne das eine 
besondere Diät oder eine Unterbrechung der Berufs-Geschäfts erforderlich ist. 

Zu haben nebst gedruckten Gebrauchsanweisungen in allen Mineralwasser- 
handlungen und Apotheken. 

Friedrichshall bei Hildburgbausen. 


Die Brunnendireetion 


1 


(2442) 
(San 
GROSSE PREIS - 
SRENETAL SER N \ * N | 
LisBi@S FLEISCH-EXTRACT 
per LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGME, LoNDon, 
6 Nur ächbt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen, 
a DETAIL PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND 
I engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 


a2 Thir. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
Du haben in allen Handlungen und Apotheken. ug 


Nervöſes Zahnweh | 10 Stück 


IR 


! 
| 
} 


½ engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 


wird augenblicklich geftilt durch 
Dr. Gräfſtröm's ſchwed. Zahntropfen, recht ſtarke Zugochſen 


à Flacon 6 Sgr., acht zu haben 


in Danzig bei Alb. Neumann, Neben beim Hofbefiger 
GIRERARBARRAR — Belplin zum Verkauf. 
; Räuchermittel # (2998) 


| in allen gangbaren Sorten u. schönster &? 
Qualität empfiehlt (6689) 55. 

Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 8 


Se e ee 
2000 Schock beſtes Drau⸗ 


ft en⸗Deckrohr Ein sebild. junger Lanbiwirtb, 6 Jen beim 


J Fach, militairirei, wünſcht eine Beſitzung zu 
verkauft preiswürdig franco Waſſer bewirihſchaften. Gehalt wird nicht beanſprucht. 
A. er ld ze Roſen“ Cefäll. Offerten nimmt die Exped. d. Ztg. unter 

per ng. 


No. 7990 entgegen. \ 


(7867) 


zum „Kronprinz“, Zimmer No. 15. 
nn 


8. ind Here 
Ein Gut in Pommern, in d. Nahe v. Bütom, 
f 5 an der Baer Mann. Mike, ai 
oll wegen zu hohem Alter eſitzers für 
ſehe foliven Preis von 6 Ir. bei l 
Anzahlung verkauft oder auf eine Reihe von 
Jahren verpachtet werden. Zur Uebernahme 
würden 600 Tolr. erforderlich fein. 
vorbandene Torſſtich, weicher unerſchbpflich, kann 
jährlich allein einen Reinertrag von Tult. 
bringen. Näberes durch den Beliser unter Chifftt 
M. D. 7838 an die Erped. d. Zig 
Ein unweit der Babn an der Chauffee nach 
Danzig gelegenes Rittergut, mit 2400 m M. 
Geſammifläche (2000 M. Acker, 300 M. Wiefen), 
guten Wohn: und Wirthſchaſtsgekäuden, volle” 
ſtändigem todten und lebenden Inventar, ſoll 
bei eiwa 30,000 Thlr. Anzahlung moͤglichſt bald 
verkauft werden. 
{ an Selbſtkäͤufer unter No. 8047 in 
er Exped. d. tg. 3 
Ein Hof mit Wohn: und ef Nene 
75 M p. Acker u. Wieſen, 30 Sch gen 
find bestellt 3 rg Abg, bei Kraut, ift für 
2 bei 1500 Aa Anz. zu verk. Bach, Hundeg. ö. 
Pe Eine fehlerfreie, feingerittene, 


or elegante, beſonders kräftig gebaute 
8 1 an alt, * 
groß, iſt zu verkaufen. es 
der Gpped. b. dig unter 8022. 55 
200 grobe ternfette Hammel, ca.” 100130 
fd. leb. Gew, ſtehen zum Verlauf 0 
Dom. Gr. Teſchendorf b. Alt-Chriftburg 


150 Kammwoll⸗Schafe, 


ge großen Theil zweijährig, ſind zu verkaufen. 
bnahme zum 1. Juli. Schurgewicht 4 Pfund, 
Preis 5 % RT 7936) 
Dom. Doe nitten bei Reichenbach, D-Br 
Das Dominium 8 bei Brieſen 
(Weſtpr.) hat 300 St kerufette 
Hammel und Schafe zum Verkauf. (7926) 
Mein im Carthauſer Kreife belegenes 644 
Morg. Areal großes Ritterguts⸗ Antheil 
Loſſinitz, Poſt⸗St. Sierakowitz, / Meile von 
der neuen Chauſſee, bin ich Familienverhältniſſe 
halber Willens zu verkaufen oder auf 12 38 
zu verpachten. 5 Anfragen ertheilt ei. ) 


33300 
Ein Grundſtück 


von 4—6 preuß. Morgen, in der Nähe von 
Dirſchau oder der Chauſſee, wird zu kaufen ger 
jucht. Adreſſeu unter L. 10 Buchdrudderei in 
Dirſchau abzugeben. 7920 
ein Werkmeiſter, der 3 Jahre in der Neguſator⸗ 
Fabrik in der Straf⸗Anſtalt zu Mewe 100 
Perſonen leitete, ſucht ſofort einen Unternehmer 
zu einer neuen Fabrik. Nähere Erkundigungen 
dei C. Schmidt, Uhrmacher, Mewe, Betz 
Ry Langfubr wird zum 2. Apr Ad 
Ogeſucht, welche die ſei erſteb j 


7 A en 
unverheiratbeter Gärtner kann 
Königsdorf bei Marienburg N 


se ange 
Ein Schrifffeger 

(womöglich Schweizerdegen) findet fofort dauernd 

Condition in Rakel bei 12 2 19 
. ̃ ̃ ni... v. 

En Hauslehrer ſucht vom April c. eise ei $ 
Gef. Off. nebſt Bedingungenwerden 

8082 in d. Exped. d. Ztg. erbeten, 


Fur eine ſolide Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs. Bank auf Gegenſeitigkeit wird 
unter günſtigen Bedingungen ein Haupt⸗ 
Agent reſp. Spezial⸗Agent für Danzig 
und Umgegend geſucht. 

Nähere Auskunft hierſelbſt im Hotel 


Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener 
unverbeiratheter Gartner kaun ſich melden. 
Königsdorf bei Marienburg. a 


— — nn e. — 

Sogleich oder zum 1. April c. findet ein 

gut empfohlener Wirthſchafter und ein Wirih⸗ 
ſchaftseleve auf der Domaine Mörlen bei 
Oſterode dauernde Stellung. 
910. v.Franckenbesg. 
Wust Infercioren und Eleven ſuche In 
5 größerer Anzahl. Thir Langgaſſe 55. 

r. N 
werden auf ein ene innerhalb der erfien 
v 


Halfte des lezten Kaufpreiſes 
ſucht. Offerten unter 2918 in — Ke 
n der . —.— iſt der Unterraum 


eines großen Speichers, in welchem Thü 
und Schaufenſter eingerichtet werden follen, 
der ſich daher zu einem Geſchäftslokale j 
Branche eignet. billig zu vermiethen. Näheres 
Fiſchmarkt 16. 8080 


( 

T Vor dem hohen Thore ift eine 
bequeme herrſchaftliche Wohnung von 
4 heizbaren Zimmern, Küche, Böden, 
Keller ꝛc. Todesfalles halber zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. (7875) 


Gewerbe⸗Berein. 


Donnerſtag, den W. Februar 1869, 6-7 
Uhr, Bidliothekſtunde, um 7 Uhr Vortrag um 


ern F. W. Krüger über die verſchiedenarti 
ndamentirungen. Danach Discuſſion üder 
vorliegenden Fragen. 


Drud und Berlag von M. W. Kafemaun in | 
Danzig. 5 


